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Messie- oder Vermüllungssyndrom:

Wenn das Sammeln zum Zwang wird

Anmoderation:

Zeitungen stapeln sich auf dem Boden, schmutziges Geschirr in der Küche und der Schreibtisch verschwindet unter Papierbergen: Die meisten Menschen können so ein Chaos aufräumen. Bei den sogenannten Messies ist das anders. Sie schaffen es nicht Wichtiges von Unwichtigem zu trennen und horten die unterschiedlichsten Dinge. Was hinter dem sogenannten Messie- oder auch Vermüllungssyndrom steckt, berichtet Kristin Sporbeck.


Länge: 2.06 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Ein extrem starker Drang zum Sammeln und Horten von meist wertlosen Gegenständen wie alten Zeitungen oder leeren Flaschen – so kann man das sogenannte Messie-Syndrom beschreiben. Die Bezeichnung „Messie“ stammt vom englischen Begriff „mess“, was Unordnung oder Durcheinander heißt. Während gesunde Menschen wichtige Gegenstände von unwichtigen trennen können, haben Messies Schwierigkeiten damit und können auch wertlose Gegenstände schlecht wegwerfen. Das Ergebnis sind oft vollgemüllte Wohnungen und das hat vielfältige Folgen, wie Dr. Christiane Roick, Ärztin im AOK-Bundesverband, erklärt. Unter anderem... 

Dr. Christiane Roick:

....eine deutliche Einschränkung der sozialen und beruflichen Funktionsfähigkeit. Das heißt die Betroffenen haben über den Zustand ihrer Wohnung dann deutliche Schamgefühle, was eben dazu führt, dass sie auch andere Menschen nicht mehr in ihre Wohnung lassen.

Text: 
Gründe für dieses Verhalten gibt es verschiedene. Eine genetische Veranlagung kann ebenso eine Rolle spielen wie soziale Belastungen oder traumatische Erfahrungen der Betroffenen. Oft haben Messies Bindungsprobleme und entwickeln eine starke emotionale Bindung an die gesammelten Gegenstände. Zudem kann die irrationale Vorstellung bestehen, eine Schutzfunktion für sie zu haben. Außerdem geben ihnen die gehorteten Gegenstände ein Gefühl von Sicherheit. Wegwerfen kommt nicht in Frage... 

Dr. Christiane Roick:

...was dann bedeutet, dass die Wohnung nicht mehr normal genutzt werden kann. Im Extremfall hat man dann also Wohnungen, die man nur noch über Trampelfade zwischen Stapeln eben von diesen gesammelten Dingen begehen kann. Für die Hygiene macht es wieder Probleme und das ist dann auch wieder mit Risiken für Krankheitserreger, für Unfälle und auch für Brände verbunden.

Text: 
Um diese Entwicklung zu vermeiden ist eine frühzeitige Behandlung wichtig. Zunächst müssen sich Betroffene selbst als Messie erkennen und den Wunsch haben, sich zu ändern. Wie der Sammeldrang behandelt werden kann, erklärt Dr. Roick:

Dr. Christiane Roick:

Verhaltenstherpeutische Ansätze stehen hier im Vordergrund, es gibt störungspezifische Therapieprogramme und ergänzend kann man auch medikamentös behandeln. Und daneben gibt es auch  Selbsthilferatgeber und Selbsthilfegruppen für Messies, die auch hilfreich sind, damit sich die Betroffenen auch gegenseitig stützen können.


